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Halle, Mittwoch den 27. April
Hierzu eine Beilage.

1842.

wer go ehe e a 27 re e 2
Deutſchland.

Halle, d. 26. April. Eine Buürger-Feier, wie unſre
Stadt ſie gewiß nur ſelten geſehen, bezeichnet den geſtrigen Tag
als einen der erfreulichſten und erhebendſten fur die geſammte
Bürgerſchaft von Halle. Einem Ehrenmann, der in den Tagen
der Bedrängniß dem Vaterlande Gut und Blut dargebracht, und
der ſeit länger denn 25 Jahren mit ſeltener Umſicht und Uneigen-
rtützigkeit, mit regſtem Eifer und beharrlichſter Ausdauer, aber
auch mit geſegnetem Erfolge für ſeine Vaterſtadt gewirkt
hat, dem Stadtrath und Rittmeiſter a. D. Wucherer galt
jene Feier, welche ein Zeugniß des freudigen Antheils ablegen
ſollte, den die Bürgerſchaft, bei der von Seiten unſers geliebten
Königs an den Tag gelegten Anerkennung ſo großer Verdienſte,
mitempfindet. Schon fräher mit den Ehrenzeichen des eiſernen
Kreuzes und des Rothen Adler-Ordens Ater Klaſſe geſchmuckt,
erhielt der Stadtrath Wucherer bei ſeiner neulichen Anweſen-
heit in Berlin, wo er als Mitglied der Deputation der thürin-
giſch ſächſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft die Unterſtützung des ächt
deutſch geſinnten Herrſchers fur das großartige, Deutſchlands
fnnerm Verkehr und äußerer Sicherung gleich wichtige Unternch-
men erbitten ſollte, die Auszeichnung, daß Se. Majeſtät durch
Kabinetsſchreiben ihm den Rothen Adler- Orden Zter Klaſſe mit
der Schleife huldreich verlieh.

Dieſe Bezeugung des hohen und wie wir vielleicht mit
Zuverſicht hoffen dürfen dedeutungsreichen Wohlwollens ward
ote Veranlaſſung zu der Feier, mit deren Anordnung die Stadt-
verordneten- Verſammlung aus ihrer Mitte ein Comité beauf-
tragt hatte, deſſen Aufforderung an die Burgerſchaft die all-
gemeinſte Theilnahme und den willkommenſten Anklang fand.

Bereits von 7 Uhr an verſammelten ſich an dem geſtrigen
Abend in dem Stadtſchießgraben die Theilnehmer des Fackelzu-
ges, welcher dem Gefeierten dargebracht werden ſollte und der
in Begleitung von 3 Muſik-Chören und unter Vortragung der
Bürger und Schützenfahnen gegen 9 Uhr ſich in Bewegung
fetzte. Von feſtordnenden Burgern geleitet und von beinahe

300 Fackelträgern umgeben, zogen die Bürger paarweiſe durch
die Leipzigerſtraße und über den Markt nach der großen Ulrichs
ſtraße vor die Wohnung des Stadtraih Wucherer, zu wel

chem die Deputirten der Stadtverordneten Verſammlung, der
ſtädtiſchen, glaucha'ſchen, neumarktiſchen und pfälziſchen Schu-
tzengeſellſchaften ſo wie Abgeordnete des Halliſchen Handelsver-
eins demnächſt ſich begaben. Der Stadtverordneten -Vorſteher,
Juſtiz-Kommiſſarius Fritſch ſprach zuerſt die Gefühle und Gluck-
wünſche der Burgerſchaft, und der Kaufmann Jacob ſodann die
Theilnahme des Handelsvereins aus worauf der Zuckerſiederei
beſitzer Kruger ein Gedicht recitirte, an deſſen Schluß zwei be
jahrte Büuürger, der Bäckermeiſter Reuſcher und der Stellma
chermeiſter Goörns einen hohen, ſilbernen Pokal mit der Jnſchrift

Jhrem Rathe Wucherer die Burgerſchaft der Stadt Halle,
am 25. April 1842“ und einen friſchen Blumenkranz überreichten.
Tief ergriffen und in herzlichſter Erwiederung ſprach der Stadt
rath Wucherer, als vor dem Hauſe ein dreifaches Hoch, wel-
ches der ſtellvertretende Stadtverordneten -Sekretär, Oberberg-
rath Perlberg ausbrachte, mit tauſendſtimmigem Zurufe er
ſcholl. Von der Treppe ſeines Hauſes redete nun der Gefeierte zu
ſeinen Mitburgern, dankte bewegt und in jener verzichtenden und
auf andere Verdienſte hindeutenden Weiſe, welche das eigne, hohe
Verdienſt ſo ſchön ziert. Ein dreifaches Hurrah erſchallte, als
der Stadtrath Wucherer in ſeine Wohnung ſich zuruckbegab,
worauf der Zug ſich wieder in Bewegung ſetzte und durch die
kleine Ulrichsſtraße und kleine Klausſtraße auf den Markt zuruck-
gelangte, wo von den Fackelträgern ein weiter Kreis geſchloſſen
wurde, in deſſen Mitte die Deputirten, die Burger und die
Muſikchöre ſich aufſtellten. Nachdem ein ſchmetternder Tuſch
die Verſammlung zur Stille gemahnt, brachte der Stadtverord-
neten Sekretair Dr. Schwetſchke unſerm erhabenen und vielge-
liebten Könige Friedrich Wilhelm dem Vierten ein drei-
faches Hoch dar. Jhm, dem ruhmwurdigen Burgerfurſten,
der durch die, unſerm Mitbürger erwieſene Huld auch unſere
Stadt mit hoher Ehre und Freude ſchmuückte, ihm ſchallte, zu
der würdigſten Krönung des Feſtes, der laute und donnernde
Zuruf ſeiner Bürger und der Volksgeſang „Heil Dir im Sieger-
kranz mit welchem die ſchöne Feier ſchon und erhedend
endete.



Berlin, d. 25. April.
helm von Mecklenburg- Schwerin iſt nach Dresden ab
gereiſt.

Der General-Major und Kommandeur der 11ten Landwehr-
Brigade, von Williſen, iſt von Stettin hier angekommen.

Se. Excellenz der General Lieutenont und Kommandeur der
Lten Diviſion, von Hedemann, iſt nach Halle, und der
General-Majer und Koemmandeur der 14ten Kavpallerie Brigade,
von Strantz, nach Lüben von hier abgereiſt.

Berlin, d. 24. April. Graf Bruhl, Oberſt und Flu-
geladjutant Sr. Maj. bekannt durch ſeine Miſſion nach Rom,
welcher wie groößtentheils die Ausgleichung der kirchlichen Wirren
zu verdanken haben, iſt von ſeinen Guütern in Schleſien wo er
den Winter über zubrachte, hier angekommen, und wird nun
längere Zeit in der Nähe des Monarchen weilen.

Unſer neuer Ober-Bibliothekar, der frühere Königl. Han-
növerſche Urchivrath und jetzige Königl. Preuß. Geh. Reg. Rath,
Perz, iſt mit ſeiner Familie hier eingerreffen.

Se. Hoheit der Herzog Wil

Am 18. d. iſt das Schlußprotokoll der zur Entwerfung und
reſp. zur Begutachtung eines neuen Felddienſt-Reglements hier
niedergeſetzt geweſenen Kommiſſion von derſelben übergeben und
dieſelbe aufgelöſt. Darauf beurlaubten ſich ſämmtliche Mitglie-
der der Kommiſſion bey Sr. Majeſtaät, um zu ihren Koemmandos
und Regimentern zuruückzukehren.

Die verhältnißmäßig große Anzahl von jungen Männern,
welche ſich um die Zulaſſung zur diplomatiſchen Karriere vewer-
ben, hat einige neue Beſtimmungen über den Biidungsgang der
angehenden Legations Sekretäre veranlaßt. Bisher konnte
nämlich Jeder, der ſich der diplomatiſchen Laufbahn wibmen
wollte, die Erlaubniß zum Eintritt in dieſeibe ſchon während
ſeiner Univerſitätsjahre nachſuchen, und ſich dann, wenn er das
erſte juriſtiſche und das kameraliſtiſche Exomen beſtanden und ein
Jahr bei einem Stadtgericht und eben ſo lange bei einer Regie
rung gearbeitet hatte, die Arbeiten zum diplomatiſchen Examen
erbitten. Jetzt iſt auf einen Antrag des Miniſters von Maltzan
durch Kabinetsordre beſtimmt worden, daß die Erlaubniß zum
Eintritt in die diplomatiſche Karrirre nur denjenigen Referen-
daren ertheilt werden ſell, welche 2 Jahre bei einem Regierungs-
Kellegium und ein Jahr bei einer Geſandtſchaft gearbeitet und
ſich in dieſer Zeit als vollkemmen tüchtig bewährt haben. Da-
gegen ſollen bei dem dann ſtattfindenden Examen die Anforde-
rungen, die dieher, namentlich in Bezug auf das hiſtoriſchen
Wiſſen, unglaublich groß waren, bedeutend ermäß'igt werden.
Es iſt dies wieder ein erfreulicher Beweis, daß man die Tuüchtig-
keit der Beamten nicht mehr nach der Moſſe des Erlernten, ſon
dern nach der praktiſchen Befähigung zu beurtheilen anfängt.

Kaſſel, d. 17. April. Da der zum Oberbürgermeiſter der
Reſidenz gewählte Amtmann Schantz zu Feleberg die Annah-
me der Wahl auf fünf Jahre abgelehnt har, ſo wird nunmehr
in dieſen Tagen die Aufforderung zu einer neuen Woehl, der
achten, erfolgen.

Karlsruhe, im April. Ob Raſtadt eine Feſtung
erſten Ranges werden ſoll? Es gab eine andere Zeit,
wo man darüber hin und her ſtritt, ob Ludwig IV. durch den
verrätheriſchen Raub Strafburgs in der That das Reich beein-
trächtigt und den Frieden gebrochen habe, als dieſer Platz längſt
in Feindeshänden war. Dies geſchah, wohlgezählt, vor ein
hundert und einundvierzig Jahren ſeitdem aber hat ſich wieder
ſo Vieles begeben, daß billig auch dem Kurzſichtigſten der Blick
erweitert ſein ſollte. Zwei Tha ſachen ſtehen feſt: 1) das rechte
ufer des Oberrh ins liegt jetzt einem Angriff des Feindes ſchutz-

1

los preisgegeben und Straßburg einſt ſo ſehr Deutſchlands
Bollwerk daß Kaiſer Karl V. es für wichtiger als ſeldſt ſeig
Wien erklarte, iſt ein Waffenplatz erſten Ranges, der zu beiden
Seiten nördlich und ſüdlich im Elſaß ſich auf kleinere Feſtungen
ſtützt, während auf unſerer Rheinſeite keine Schanze und keine
Mauer zu ſehen iſt. Soll Raſtadt, als Feſtung, Sinn, Bedeu-
tung und Zweck haben, ſo muß man ein „Trutz-Straßburg“
aus ihm machen, dem Rieſen einen Rieſen gegenüber ſtellen,
nicht einen Zwerg oder einen Schrwrächling. Kuürzlich hat die
Sei minelle de Armee die Anſichten des franzöſiſchen Heeres in
Betreff der ſogenannten Rheingrenze wieder einmal ſehr deutlich
ausgeſprochen heute finden wir in einem friedfrtigeren Blatte,
in der zu Paris erſcheinenden „Unton catholique (vom 7. April)
folgende Bemerkangen, die gerade zur rechten Zeit kommen und
ſo deutlich ſprechen, daß ſie gar keines Kemmentars bedürfen.
„Komart man nach Straßburg, ſo wandelt einem, wenn man
Franzoſe iſt, das Gefühl des Nationalſtelzes an, und iſt man
ein Ausländer, ſo wird man von Achtung und Bewunderung
ergriffen.“ Und iſt man ein Deutſcher und denkt an die kläg-
liche Art und Weiſe, wie die Reichsſtadt Straßburg im Stige
gelaſſen wurde und verloren ging, wie die eindringlichſten Lehren
der Geſchichte fruchtlos bleiben gegenüber dem Phlegma oder dem
Mangel an Jntelligenz, und wie man Jahrhunderte lang die näm
lichen Jntereſſen zehnmal und zwanzigmal wieder an dem näm
lichen Stein des Anſtoßes ſcheitern ſieht was fur ein Gefuhl ſoll
einen dann anwandeln? „„Es iſt unmöoglich, dieſen drei
fachen Güürtel von Feſtungswerken zu durchwandeln,
dieſe dicken und niedrigen Thorwölbungen zu betrachten, die
aber doch hoch genug ſind, um den Sieg einzulaſſen, ohne einen
imponirenden Begriff von einem Volke zu bekommen, das ſei-
nen Grenjſtädten eine ſo mannhafte und Achtung gebi- tende
Stellung zu geben verſteht. Straßdurg iſt nach der deutſchen
Seite hin der eigentliche Schluſſel Frantreichs; es liegt ſtolz und
ruhig dem Auslande gegenüder, dem es Trotz zu dieten ſcheint,
indem es ihm ſein gigantiſches Mänſter zeigt, das feinen Schat-
ten beinahe bis auf den Heerd des Auslandes wirft! Ueber
dem Ther der Cadelle ſteht die ſtolze, lakoniſche Jnſchrift-z
Servat et observat. Die Worte ſind lateiniſch, ader der
Sinn iſt franzöſiſch, und das wiſſen die Ausländer
ſo gut wie wie ſelbſt. Straßburg iſt, wie ſchon geſayt, von
drei verſchiedenen Wall- und Mauergürteln umzogen, in den
Zeughäuſern iiegen Kanonen in Hülle und Fülle, um damit die
Wälle zu bejpicken, und Pulver und Blei und Erſen in ſolcher
Menge, daß man die Kanonen Jahre lang damit bedienen kann.
Straßburg hat auch ſo gewaltige Waffenvorräthe, daß mehr ats
hunderttauſend Mann ſchnellſtens ausgerüſtet werden können
es hat eine zahlreiche Beſatzung, die ſich mit leichter Mühe ver
ſtärken läßt und der es niemals an Muth fehlen wird Straß-
burgs Mauern endlich werden von einem Denkmal überragt,
das ſich wie ein ewiges Gebet in den Himmel erhebt Straß-
burg „bewahrt, hütet und beobachtet. Was hat nan
das heutige Deutſchland dieſem impoſanten Wäaffenplatze entge
genzuſetzen

Vermiſchte s.
Aus dem Hamburger Projekt, die Chatams- Jnſeln zum

Behuf einer großen deutſchen Kolonie zu kaufen, iſt nichts ge-
worden, weil England die Jnſeln nicht verkaufen kann und will,
und dann die Deutſchen dort als Ausländer behandelt werden.
Das Komite in Hamburg hat ſich daher aufgeloöſt.

Vor einigen Tagen fand in einer Familie zu Antwerpen
eine ſeltene und gemüthliche Feier ſtatt, nämlich zu Ehren einer
72 jährigen Magd, welche ſeit 50 Jahren in dem Hauſe diente
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FamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.

Geſtern, Nachts um 12 Uhr, ſtarb
meine liebe Frau, geb. Gille, im 4t.

hre ihres Alters, an einer Leberkrankheit.
Mit tief betrübtem Herzen mache ich dieſenfur mich und meine drei Kinder unerſetzli-

chen Verluſt Verwandten und Freunden, un-
ter Verbittung der Beileidsbezeugungen, hier-
mit ganz ergebenſt bekannt.

Cönnern, den 25. April 1842.
Wernicke.

Gekanntwoch ungen.

Bekanntmachung.
Die Landwehr-Kavallerie Pferde, wel-

che der Saalkreis zur diesjährigen Land-
wehr Uebung zu geſtellen hat, ſollen, wie
in den fruheren Jahren, von den Pferde-
beſitzzrn im Saglkreiſe gemierhet werden.
Alle diejenigen, welche dem Kreiſe geeignete
P erde zu geſtellen willens ſind, fordere ich
hiernach auf, ſich mit denſelben

am 7. Mai d. J., früh 6 Uhr,
in Beiderſee einzufinden, woſelbſt die

ferde der Kommiſſion vorgeſtellt werden
ellen.

Bei Miethung der Pferde kommen fol
gende Bedingungen in Anwendung:

1) Jeder, der ſeine Pferde vorzuſtellen
wünſcht, hat ſich ſofort nach ſein m Ein-
treffen in Beiderfee bei mir zu mel-
den, damit die Pferde in eine Liſte ein-
getragen werden können. Nach der Num-
mer der Eintragung in dieſe Liſte werden
die Pferde dem kommandirten Offizier
vorgeſtellt.

2) Die vom Offizier ſur brauchbar befun-
denen Pferde werden durch eine aus
3 Sachverſtändigen beſtehende Kommiſ-
ſion taxirt.

3) Den Beſitzern der Pferde, welche zur
Uebung gemieth t werden, wird hieruüber
ſoaleich eine Beſcheinizung ertheilt, nach
welcher ſie die Pferde am 22. Mai
d. J. fruüh 6 Uhr, am grünen Hofe
vor Halle, mit einer Halfter und 4
neuen leichten Reiteiſen ohne Griffe ver-
ſehen, abzuliefern haben.

4) Den Beſitzern der Pferde, welche zwar
brauchbar zum Dienſt befunden worden
ſind, aber wegen vorhandener Ueberzahl
nicht genommen werden köoönnen, wird
dies bekannt gemacht mit dem Bemerken,
daß wenn wegen Mangels an Pferden in
anderen Kreiſen auf ihre Pferde zuruck.
gegangen werden ſollte, ihnen dies ſogleich
exöffnet werden wurde.

5) Die Zuruckgabe der Pferde erfolgt,
wenn nichts Anderes beſtimmt wird, am
s. Juni, fruüh 6 Uhr, am seanen

77 Hofe, um welche Zeit ſich die Eigenthu-
mer perſönlich einzufinden haben, um
ihre Pferde wieder in Empfang zu neh-
men.

6) Fallt ein Pferd wahrend der Uebung,
ſo erhalt der Eigenthumer den vollen nach
Ro. 2. feſtgeſtellten Taxpreis und außer-
dem die Miethsentſchädizung fur die
ganze Uebungszeit.

7) Behauptet Jemand, daß ſein Pferd
bei der Uebung Schaden gelitten habe,
ſo hat derſelbe dies ſogleich bei der Ueber
gabe anzuzeigen, indem auf ſpatere Re-
klamationen keine Ruückſicht genommen
werden kann. Der Anſpruch wird als-
dann in Ermangelung guütlicher Einizung
von 2 Thieraärzten unterſucht, und die
Entſchädigung nach deren Gutachten ge
wahrt.

8) Der Miethspreis fur jedes Pferd be-
trägt täglich 1 Thlr. 5 Sgr. fur die

ganze Uebungszeit einſchließlich des Ta-
ges der Ablieferung und der Zuruckgabe.

9) Sollte ein Pferd in der Zeit vom
7. Mai bis zum 23. Mai einen Fehler
erhalten dergeſtalt, daß daſſelbe nicht
eingeſtellt werden konnte, ſo muß der
Eignthumer ſich dies gefallen laſſen.
Landwehr Kavalleriſten, welche eigene
Pferde bei der Uebung zu reiten wuün-

ihnen der Miethspreis von 1 Thlr.
5 Sgr. fur ihr Pferd gezahlt werden
Dieſelben haben in dieſem Falle ihre

Pferde am 7. Mai gleichfalls zu geſtel-
len, und durch ein Atteſt ihrer Ortsve-
hörde nachzuweifen, daß die Pferde ih-
nen eigenthümlich gehören. Wer ein ſol-
ches Atteſt nicht beibringt, hat keinen
Anſpruch darauf, daß das von ihm vor-
gefuhrte Pferd als ſein eigenes Pferd an-

genommen und angeſehen werde.

Halle, den 9. April 1842.
Der Landrath des Saalkreiſes,

v. Bafſewitz.

Mit dem Dampfſſchiffe Britiſh Queen
werden im Laufe dieſes Jahres am 4. Mai,
7. Juli und 7. September von Antwerpen

treten werden, und können Briefe nach den
vereinigten Staaten von Nord Amerika mit
dieſem Dampfſchiffe eine ſchnelle Befoörde-
rung erhalten, wenn ſie mit der Bezeichnung
„mit dem Dampſſchiffe Britiſph Queen

verſehen, frankirt und 7 bis 8 Tage vor
dem Abgange in Antwerpen hier zur Peſt
gegeben werden.

Halle, den 25. April 1842.
Königl. Ober Poſt Amt.

Göſchel.

ſchen, ſoll dies zwar geſtattet ſein, und

nach NewYork regelmäßige Fahrten ange

Bekanntmachung.
In der Nacht vom 14. zum 15. huj.

ſind von dem Trockenplatze in dem Garten
der Wittwe Becher vom Jaägerplakze auf
dem Neumarkte bei Halle untenverzeich
nete Gegenſtände entwendet worden.

Jndem wir vor dem Erwerbe dieſer Sa
chen warnen, fordern wir dazu auf, ſolche
Umſtande, welche zur Wiedererlangung der
entwendeten Sachen oder Ueberfuührung des
bereits als des Diebſtahls verdachtigen inhaftir
ten Gartengehuülfen Friedrich Gottlob
Dohle von hier dienen könnten, uns oder
der nachſten Obrigkeit zur Anzeige zu brin-
gen. Koſten werden durch die Anzeige nicht

verurſacht, und Verſaumniß nach Befinden
ſofort verguütet.

Halle, den 22. April 1842.
Das Königl. Jnquiſitoriat.

Verzeichniß
1) Ein ſchwarzer Thibetuberrock,
2) ein ſchwarz und weißcarrirt hakbwolk

ner Oberrock, zertrennt,
3) von einem roſa zitzkattunen Kleide der

Rock,
4) ein hellkattunenes Kleid,

5) ein weißgeſtreifter Unterrock,
6) ein dergleichen von geſticktem Moll,

7) vier Schurzen, zwei von bunter Lein
wand, eine von grauwollenem Zeuge, eine
von braunem Gingham,

8) zwei Batiſttaſchentucher,9) ein weißgemuſtertes dreieckiges Hatstuch

mwuit brabanter Spitzen,
10) ein viereckiges weißes Molltuch mit

bunten Punkten geſtrickt,
11) drei Stuck Manſchetten und ein weißer

geſtickter Streif,

und Windeln,
13) zwei Kinderhemdchen,
14) eine roſakattunene Nachtjacke,
15) eine dergleichen grun, aälter,

16) fuünf Kinderſchurzen,
17) drei Kinderkleidchen,
18) zwei Paar Kinderſtrumpfe, blau und

roth19) drei Paar baumwollene Frauenſtrumpfe,

20) zwei Paar wollene Strumpfe, eins
ſchwarz eins blau,

zwei Kinderjuüpchen,
wei kleine offene Hemdchen,

eine geſtrickte Kindermutze,
in rothbuntes halbes Halstuch,

zwei grobe Kuüchenhandtucher.

Jch bin wieder mit Ausleihung einiger
großen Kapitalien von 8000 Thlr. bis
50,000 Thlr. bei ganz guter Sicherheit auf
große Guter gegen 3 pCt. Zinſen beauf

tragt.
Der Juſtiz Commiſſarius

Gödecke.

12) zwölf bis funfzehn Stück Leinwandtücher



ELstheilungshalber ſoll das von dem zu
Kvnigswiek verſtorbenen Arbeitsmann
Gottlieb Ballſchuh daſelbſt sub Nr. 1.
hinterlaſſene Wohnhaus mit Zubehör und
Garten im Termine

den 5. Auuſt d. J.
Vormittags 11 Uhr an pieſiger Gerichts
ſt e im Wege der nothwendigen Subhaſta-
tion verkauft werden, und iſt die Taxe und
der neueſte Hypothikenſchein in hieſiger Re-
giſtratur einzuſehen.

Amt Gerbſtedt, den 21. April 1842.
Das Neumannſche Patrimonial-

Gericht.
wer reHolz verkauf.

Aus dem Forſtbelauf Rothenſchirm
bach und zwar aus dem bei Holzzelle
gelegenen Hanfthal ſollen am 6. Mai Vor-
mittags 8 Uhr,
eirea 120 Stuck Eichen Nutzholz, worunter

Schiffbauhoölzer,

o 260 99 Buchen
o 17 Ahornv 70 Birkenv. S Abspen

v 14 „„Linden
4 Rüſtern29 3und aus dem Forſtbelauf Oſterhauſen,

Diſtrict Sumpfſchlag, am 7. Mai Vormit-
tags 8 Uhr,
eiroa 55 Stuck Eichen Notzholz,

46 BDirken
8 Aspen4 Lindenöffentlich verſteigert werden. Kaufluſtige

wollen ſich auf den Schlägen, bei unzunſti-
ger Witterung aber reſp. in Holzzelle
und im Wirthshauſe Gr. Oſterhauſen
einfinden.

Biſchofrode, den 23. April 1342.
Der Königliche Oberſörſter Kohli.

Mobiliar- Verkauf in
Schkenuditz.

Wegen meiner Verſetzung nach Schleſien
ſoll zur Veräußerunz meines ſämmtlichen
Mobiliars auf

Montag den 2. Mai d. J-
von fruh 8 Uhr an, im Hauſe des Herrn
Zimmermeiſter Hoffmann, an der Kirche
No. 34. hierſelbſt, eine Auction abgehalten
werden in welcher ſehr gut gehaltene Mo
bel theils von Mahagonyholz und beſtehend
in: Buüreaux, Kommoden, Tiſchen, So-
pha's, Spiegel, Stuhlen, Kleider Kuü-
chen- und Waſchſchraänken, Bettſtellen und
Waſche, Federbetten Porzellan, Steingut,
Glas Haus, Waſch und Kuchengerath,
Kupfer, Zinn und dergleichen, gegen gleich
baare Bezahlung an den Meiſtbietenden ver
kauft werden.

Schkeuditz, den 19. April 1842,
v, Seelhorſt, Hauptmann

gesucht.

4

Verloren.
Eine Brieftaſche, enthaltend: 2 kauf

maänniſche Notizbuchelchen, circa 10 12
Thlr. in C.-Anw. und verſchiedene andere
Scripturen, ſind hier verloren gegangen und
werden dem ehrlichen Finder 3 Thlr. Be-
lohnung zugeſichert, wenn er das Verlorene
im Laden des Rathskellers No. 1245 h. Neu-
markt abgiebt. An den Scripturen iſt dem
Eigenthumer zur Wiedererlangung eben ſo
ſehr gelegen, wenn ſie etwa ohne Geld ge-
funden werden ſollten.

TCTuch- Auction.

Nächſten Dienstag den 3. Mai o.
Nachmittags 2 Uhr

ſollen am großen Berlin No. 433 eine
Quantität feine und mittelfeine Tuche, von
verſchiedenen meiſtens Mode Couleuren
in ganzen Stucken meiſtbietend gegen baare
Courantzahlung verkauft werden.

A. W. Rößler.

Auf dem Rittergute Großkaina bei
Merſeburg liegt noch Eſparſett-Saamen
zum Verkauf.

Auch in dieſem Jahre empfehle ich mein
Lager von Farben in allen Sorten, Firniſ-
ſen, Spiritus und Schellack zum billigſten
Preiſe.
Joh. Andr. Otto's Wwe. Klausſtraße.

Zwei ſtarke, fette Schweine und eine
fette Ferſe ſtehen zum Verkauf bei dem
Gutsbeſitzer Jentzſch

in Güetz bei Landsberg

S Pür ein gräfl. Ritter-gut wird unter sehr vortheilhbaften Be-
dingungen ein echnunge führer

Anfragen erhittet sich franco
das Comtoir von O. Trendelenburg
in Berlin, Brüderstr. Nr. 20.

Junge Maädchen, welche bereits An
lagen zum Kleidermachen haben, finden
zu ihrer Vervollkommnung fortwährend
Beſchäftigung, Strohhof No. 2083.

Heute Pfannkuchenfeſt bei
Kühne auf der Maille.

Veranderungshalber bin ich geſonnen,
mein in der Maärkerſtraße belegenes Haus
sub No. 459. ſofort aus freier Hand zu
verkaufen, und können die nahern Bedin-
gungen hieruüber bei mir ſelbſt eingeſehen
werden. Auswartigen ertheilt auf portofreie
Briefe Nachricht S. Marcuſi,

Markerſtraße No. 459.

f J Zu Michaelis d. J. iſt das
Haus No. 1699 auf dem Steinwege zu
vermiethen. Es enthalt ſechs Stuben, eben
ſo viel Kammern, einen Saal, Küche mir
Speiſekammer, Trockenboden, geräumizen
Hofraum mit Einfahrt und Pferdeſtall,
Garten, nebſt Gartenſtube und Brunnen
waſſer im Hofe.

Auf Verlangen kann ſolches auch fechon
zu Johanni er. bezogen werden.

Naähere Auskunft wird taäglich groß
Steinſtraße No. 87, erſte Etage, erthilt.

Jn No. 1086 am Jagerplatz ſind Lehm
ſteine von verſchiedenen Größen von heure

an fortwährend zu billigen Preiſen zu haben.
m

Ausöezeichnet ſchöne Sardellen und
Brathäringe empfiehlt ſofort

Bolßze.
n m v J

Taubſtummen-Anſtalt.
Der Unterzeichnete erlaubt ſich, die

geehrten Mitglieder des Frauen
vereins der Taubſtummenanſtalt
ganz ergebenſt zu bitten, die jener Anſtalt
gutigſt zugedachten Geſchenke demſelben ges
faälligſt zuſchicken zu wollen.

Jn meiner Abweſenheit werden die m
Hauſe wohnenden Demoiſ. Geſchwiſter La u
terbach die Gaben der Liebe in Empfang
nehmen. Eine Quittung erfolgt einen Tag
nach Einſendung der Geſchenke.

Klotz, Vorſteher der Anſtalt
(am Kronprinzen No. 910.)

Sonnenſchirme
von ſchwerſten ſeidenen Stoffen, Knicker
dergl. von 1 Thlr. an empfiehlt

Mrannz Vacea r.
Sehr große Kappelſche Bucklinge boi

G. Goldſchmidt.
V Die Auktion meiner Käfer und

Schmetterlinge wird erſt Sonnabend den
30. d. M., punkt 2 Uhr anfangen.

Steuer, Bandagfſſt.

Sollte ein junger Menſch Luſt haben
die BuchſenmacherProfeſſion zu erlernen, ſo
kann er unter annehmlichen Bedingun
gen in die Lehre treten beim Buchſen
macher Meiſter F. Schröter, gr. Ulrich
ſtraße No. 72.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe

ſteht zu verkaufen auf dem Rittergns
Benndorf bei Merſeburg.

Beoilag
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Zeitung für Stadt und Land.
Mittwoch, den 27. April 1842.

Zu

Bekanntmachung.
Von der unterzeichneten Jmmediat- Kommiſſion ſind nach-

benannte von der königlichen Hauptverwaltung der Staatsſchul-
den ihr überwieſene Staatspapiere

KRKthlr. Sgr.
O Stuck abgeloöſte ſchleſiſche Domainen

Pfandbriefe uber 65,979
11 Stück gekuündigte und baar realiſirte kur

märkiſche Kriegsſchulden- Obligationen

(incl. 110 Rthlr. Gold)
mit 41 Stück Zins Coupons uber 247
W 12 Sgr. (incl. 8 Rthlr. 24 Sgr.

l

3 Stuck dergl. neumärkiſche Jnterims
ſcheine über.

10,288 Stück kurmärkiſche Zins Coupons und
Zinsſcheine aus der Zeit vor und bis
zum 1. Mai 1818 uüber 190,529
(incl. 13,714 Rthlr. 16 Sgr. 3 Pf.
Gold)

11 Stück dergleichen Zins: Coupons aus
der Zeit vom 1. Mai 1818 bis 1. No
vember 1821 ubr

(incl. 41 Rthlr. Gold)
1,508 Stuck ältere Zins- Coupons von neu

märkiſchen Jnterimsſcheinen aus der

Pf.

3,035

3,000

23 9

60

Zeit vor und bis zum 1. Juli 1818 über 41,565 11 3
164 Stück Kaſſen Anweiſungen vom Jahre

4824 über 8621 Treſorſchein aber. 52 Zinsſcheine ber. 56 27 61 Interims Anleiheſchein de 1810 über. 40
1 pommerſcher Bankſchein uber S

am heutigen Tage, nachdem zuvor von der Richtigkeit der Stuck
zahl und der Geldbeträge die Ueberzeugung gewonnen war, im
Verbrennungs- Lokale der Königlichen Haupt Verwaltung der
Staats Schulden durch Feuer vernichtet worden welches hier
durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird.

Berlin, d. 19. April 1842.
Königliche Jmmediat Kommiſſion zur Vernichtung der dazu

beſtimmten Staats Papiere.
Natan. Bendemann sen. von Endell.

Frankreich.Paris, d. 18. April. Die Abreiſe der Prinzen nach Al
gier, um dort an einem neuen Feldzug Theil zu nehmen, iſt in
Folge der vom Gen. Bugeaud eingegangenen Depeſchen bis
zum nächſten Monat verſchoben worden. Was die Gerüchte be
trifft, als ob ein kunftiger Streifzug auch das marokkaniſche

Gebiet berühren werde, ſo ſind dieſelben gänzlich ungegründet.
Bereits fruher erklärte der Kaiſer von Marokko den verſchiede
nen ihm geſandten franzöſiſchen Bevollmächtigten, ſeine Ober-
herrſchaft ſei nicht der Arr, um die einzelnen marokkaniſchen
Grenzſtämme abzuhalten, Abd-el-Kader Rekruten zu liefern.
Eben ſo liegt ein Bombardement von Tanger gar nicht in der
Abſicht der hieſigen Regierung, indem eine ſolche Maßregel nur
neue Verwickelungen der afrikaniſchen Verhältniſſe herbeiführen
wurde, auch wohl von engliſcher Seite Reklamationen zur Fol-
ge haben wurde. Die ganze algierifſche Okkupations- Armee
wird in dieſem Augenblick bis nahe an 100,000 Mann verſtaärkt.
Die Anſiedelungen aus den Baleariſchen Jnſeln dauern im
algieriſchen Gebiete fort; den deutſchen und noördlichen Aus
wanderern dagegen ſagt das dortige Klima natürlich weit weni
ger zu.

Paris, d. 21. April. Marſchall Moncey, Herzog von
Conegliano, Gouverneur der Jnvaliden, iſt geſtorben. Geboren
1754, hat er ein Alter von 88 Jahren erreicht.

Nach Berichten aus Madrid vom 14. April war die Ruhe
daſelbſt nicht weiter geſtort worden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 19. April. Geſtern kam die Peel'ſche

Korn-Einfuhr-Bill im Oberhaus mit 119 Stimmen gegen
17 zur zweiten Leſung. Ein von Lord Brougham geſtelltes
Amendement wurde mit einer Majorität von 104 Stimmen (109
gegen 5) verworfen.

Jm Unterhaus wurde geſtern die Peel' ſche Jncome-Tax
Bill zum erſtenmal verleſen, nachdem Lord John Ruſſell's
Antrag, die Bill auf ſechs Monat, d. h. fur immer, zu ver-
tagen, mit 285 gegen 188 Stimmen verworfen worden war.
Majorität fur die Miniſter 97.

Jm Unterhaus erklärte heute Sir Robert Peel, er wiſſe
beſtimmt, die turkiſche Regierung wolle albaneſiſche Truppen
in Syrien verwenden der britiſche Botſchafter zu Konſtanti
nopel iſt angewieſen worden, dagegen zu proteſtiren.

Der Londoner Korreſpondent der Hamburger Borſenhalle
berichtet unterm 20. April Morgens, daß Lord Melbourne
in der Sitzung des Oberhauſes vom 19., als ſich das Haus zum
Ausſchuß uber die neue Kornbill konſtituiren ſollte, auf die Ein
fuührung eines feſten Getreidezolls einen Antrag geſtellt hat, daß
derſelbe aber nach langer Debatte mit 207 gegen 71 Stimmen
verworfen worden iſt.

Oſtindien.
Nach Berichten aus Peſchauer vom 9. Februar ſollte die

Brigade des Generals Pollock, welche Dſchellalabad zu ent-
ſetzen beſtimmt iſt, am 11. Februar die Keiberpaſſe zu forciren
ſuchen, und würde, wenn ihr dies gelungen, am 14, Februar
zu General Sale geſteßen ſein.

Die „Ulſter Times“ entnimmt einem Schreiben aus Cawn-
pore in Jndien vom 16. Febr. folgende Nachrichten Wir haben
ſo eben Briefe aus dem Lager des Oberbefehlshabers erhalten,
welche Kunde aus Candahar bis zum 15. Januar bringen. Zwi



en unſern Truppen und den Afghanen war ein Treffen vorge5 eng wir Sieger blieben und dem Feinde einen Ver-
juſt von 153 Todten und 200 Verwundeten beibrachten. Wir
zählten nur 2 Todte und 22 Verwundete. Von General
Sale in Dſchellalabad hat man Briefe bis zum 30. Januar;
die Truppen waren in beſſerer Stimmung und hatten 175 Och-
ſen erbeutet. Ueber Shah Soojah, der uns Millionen ge
koſtet hat, erfährt man jetzt mit Gewißheit, daß er die ganze
Zeit über ein falſches Spiel getrieben hat.

Vermiſchte s6.
Jn Bayonne kam vor Kurzem ein merkwurdiger

Betrug vor. Ein junger ſehr anſtändig gekleideter Mann er-
ſchien bei dem dortigen Banquier S. und erzählte dieſem, er ſei
im Begriff, nach Marſeille zu reiſen, und wunſche einen Wechſel
von 1800 Fres. auf ein dortiges ſicheres Haus. Der Banquier
ſchrieb den Wechſel und der junge Mann zahlte die Summe.
Einige Tage darauf kam er wieder tiefer Schmerz lag in ſeinen
Zägen und er ſagte mit bewegter Stimme zu dem Banquier:
x Mein Herr, ich komme, um Sie um eine Gefalligkeit zu bit-
ten eben erfahre ich, daß mein Vater geſtorben iſt; dieſe
Trauerkunde ändert meinen Reiſeplan. Der Wechſel, den Sie
mir auf Marſeille gaben, nutzt mir nichts mehr; hätten Sie
wohl die Gefalligkeit, ihn zurückzunehmen und mir das Geld
wieder zu geden, verſteht ſich mit dem dlichen Abzuge?“ Der
Banquier gab die 1800 Fres. mit Procent Abzug zuruck,
nahm den Wechſel, den ihm der junge Mann uberreichte, und
zerriß ihn in deſſen Gegenwart. Noch denſelben Tag ſchrieb er
nach Marſeille, um den Avis zu kontremandiren, und mit um-
gehender Poſt erhielt er die Antwort: „„Jhr Wechſel iſt bezahlt
worden, und wir ſchicken Jhnen denſelben zur Prufung ein.
Sollten Sie einem Betruger in die Hände gerathen ſein
Der Banquier unterſuchte den eingeſchickten Wechſel und uber
zeugte ſich, daß der ächte Wechſel in Marſeille bezahlt worden
ſei. Er ſelbſt hatte einen nachgemachten bezahlt und jer-
riſſen.

un m Fonds und Serd-Conrs.

m Pr. Cour. Pr. Cour.d. 25. April 1842. S Brief. Geld. S Brief. Seld.
huldſch. 104* [104 Actien.Engl. Obl.80.4 103 104 Srl. Potsd. Eiſenb. s 127 126,

m. Sch. der do. do. Prior. Act. 1162Seehandlung. 334 Mgd. Lpz. Eiſenb. 114 113
Kurm. Schuldv. 83 102 ſpdo. do. Prior. Act. à 1102'/,
Brl. Stadt-Obl. 4 104 103* Berl. Anh. Eiſenb. 408 107
Elbinger do. 3 do. do. Prior. Act. s 1102Danz. do. in Th. 46 47 Düß. Elb. Eifenb. 5 85 84
Weſtp. Pfandbr. 341 102 do. de. Prior. Act.ſs 100*/, 100
Großh. Poſ. do. 4 11057 Khein. Eiſezd. 5 98 97
Dſtpr. Pfandbr. 83 1102 Gold a marco
Pomm. do. 535 103 1027/ Friedrichsd'or 13 13
Kur u. Neum. do. s 102* Andere Goldmün-
Ealeſſche do. 23 1102 zen à 5 h. 10 9G IDitconto 2 4

Getreidepreiſe.
Rach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Magdeburg, den 25. April. (Rach Wispeln.)

Weizen 66 60 txyl. Gerfſte 20 213 ev.
Roggen 34 85 e Hafer 143 16 e

Nordhanſen, den 23, April.
Weizen 2thl, 2 ſgr. pf. bis 2 thl. 12 ſgr. pf.

Roggen 4 1 11 eGerſte 2 e 28Hafer e 16 29Rüböl, der Centner 124 thl.

Leinöl, 7 13 thl.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 25, April Nr. O.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 26. April.

Jm Kronprinzen: Hr. Freih, v. Langerer a. München. Hr. OAmtm.
Gräfenhagen a. Fulda. Hr. Bergrath Mockmann a. Dresden. Hr.
Bauinſp. Reuße a. Kaſſel. Hr. Buchhdlr. Frübringer a. Frankfurt.
Hr OLGRath Friedel a. Naumburg. Hr. Kaufm. Walther a. Mag
e Hr. Kaufm. Klaghu a. Schwerin. Hr. Kaufm. Stöckel
a. Hof.

Stadt Zärch: Hr. K. Ruſſ. Staaksrath v Conradi a. Rußland. Frau
OAmtm. Oelze a. Wiederſtedt. Fräul. Quenſel u. Mad. Weber a.
Sangerhauſen. Hr. OAmtm. Brandes a. Lauchſtädt. Hr. GAmtm.
Bertram a. Wettin. Hr. Kaufm. Werninghaus a. Hagen. Die
Hrru. Kaufl. Lippe u. Schwarzloſe a. Magdeburg.. Hr. Kaufm.
Kraußkopf a. Hamburg. Hr. Kaufm. Mendek a. Dresden. Hr.
Hofopernſänger Hancker a. Wien.

Boldnen Ring: Hr. Reg.-Arzt Dr. Kramer a. Aſchersleben. Hr. Pre
diger Münchhof a. Meisdorf. Hr. Prediger Schönershauſen a. Bur
gesdorf. Hr. Kaufm. Fritze a. Wismar. Hr. Kaufm. Hönemann
a. Mühlhauſen.

Schwarzen Bär: Hr. Kandidat Wegner a. Drebsdorf. Hr. Prediger
Heyne a. Erdeborn. Hr. Oekon.-Jnſp. Reideck a. Troppau,

Stadt Hamburg: Se. Durchlaucht Fürſt Dolgurucki m. Gef. a. Pe
tersburg. Hr. Oekon, Bruchmann a. Cottbus. Hr. Stugd. Popten
a. Berlin. Hr. Lieut. v. Baſſewitz a. Gotha. Hr. Kaufm. Leſſer
a. Nordhauſen. Fräul, Reinecke a. Blankenheim.

Geldnen Kugel: Hr. Buchhdlr. Kortmann a. Berlin. Hr. Lehrer
Keßler a. Bernburg. Hr. Kaufm. DOehler a. Barmen. Hr. Dr.
Rößler a. Neufchatel.
Fabr. Eichler a, Dresden,

Hr, Schönfärber Henkel a. Oſterode. Hr.

m
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